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Maria .

Ach ! Ich wußt ' es wohl !

Schrewsbury .

Was ſagt ihr ?

Paulet .

Die Koͤnigin kommt !

f
( Alles weicht auf die Seite , nur Maria bleibt , auf die

Kennedy gelehnt . )

eter Aüfer

Die Vorigen . Eliſabeth . Graf Leiceſter . Gefolge .

Eliſabeth ( zu Leiceſter ) .

Wie heißt der Landſitz ?

Leiceſter .

Fotheringhayſchloß .

Eliſabeth ( zu Schrewsbury 2

Schickt unſer Jagdgefolg voraus nach London ,

Das Volk draͤngt allzuheftig in den Straßen ,

Wir ſuchen Schutz in dieſem ſtillen Park .

( Talbot entſernt das Gefolge . Sie fixirt mit den Augen die

Maria , indem ſie zu Paulet weiter ſpricht )

Mein gutes Volk liebt mich zu ſehr . Unmaͤßig /

Abgoͤttiſch ſind die Zeichen ſeiner Freude,

So ehrt man einen Gott , nicht einen Menſchen.
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Maria .

( welche dieſe Zeit uͤber halb ohnmaͤchtig auf die Amme gelehnt
war , erhebt ſich jetzt und ihr Auge begegnet dem geſy
Blick der Eliſabeth . Sie ſchaudert zuſammen und wirft ſich
wieder an der Amme Bruſt )

annten

O Gott , aus dieſen Zuͤgen ſpricht kein Herz !

Eliſabeth .

Wer iſt die Lady ? ( Ein allgemeines Schweigen )

Leiceſter .

— Du biſt zu Fotheringhay , Koͤnigin.

Eli ſabeth .
( ſtellt ſich uͤberraſcht und erſtaunt , einen finſtern Blick auf

Leiceſtern richtend )

Wer hat mir das gethan ? Lord Leſter !

Leiceſter .
Es iſt geſchehen , Koͤnigin — Und nun

Der Himmel deinen Schritt hieher gelenkt ,

So laß die Großmuth und das Mitleid ſiegen ,

Schrewsbury .

Laß dich erbitten , koͤnigliche Frau ,

Dein Aug ' auf die Ungluͤckliche zu richten ,

Die hier vergeht vor deinem Anblick.
( N taria rafft ſich zuſammen und will auf die Eliſabeth zugehen ,

ſteht aber auf halbem Weg ſchaudernd ſtill , ihre Gebaͤrden
drücken den heftigſten Kampf aus . )
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Eliſabeth .

Wie, Milords ?

Wer war es denn , der eine Tiefgebeugte

Mir angekuͤndigt ? Eine Stolze find ' ich ,

Vom Ungluͤck keineswegs geſchmeidigt .

Maria .

Sey ' s !

Ich will mich auch noch dieſem unterwerfen .

Fahr hin , ohnmaͤcht ' ger Stolz der edeln Seele !

Ich will vergeſſen , wer ich bin , und was

Ich litt , ich will vor ihr mich niederwerfen ,

Die mich in dieſe Schmach herunterſtieß .

( Sie wendet ſich gegen die Koͤnigin . )

Der Himmel hat fuͤr euch entſchieden , Schweſter !

Gekroͤnt vom Sieg iſt euer gluͤcklich Haupt ,

Die Gottheit bet ' ich an , die euch erhoͤhte !

( Sie faͤllt vor ihr nieder . )

Doch ſeid auch ihr nun edelmuͤthig , Schweſter !

Laßt mich nicht ſchmachvoll liegen , eure Hand

Streckt aus , reicht mir die koͤnigliche Rechte ,

Mich zu erheben von dem tiefen Fall .

Eliſabeth ( zurücktretend )

Ihr ſeid an eurem Platz , Lady Maria !

Und dankend preiſ ' ich meines Gottes Gnade⸗

Der nicht gewollt , daß ich zu euren Fuͤßen

So liegen ſollte , wie ihr jetzt zu meinen .
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Maria ( mit ſteigendem Affekt ) .

Denkt an den Wechſel alles Menſchlichen !
Es leben Goͤtter , die den Hochmuth raͤchen!
Verehret , fuͤrchtet ſie , die ſchrecklichen,
Die mich zu euren Fuͤßen niederſtuͤrzen —

Um dieſer fremden Zeugen willen , ehrt

In mir euch ſelbſt , entweihet , ſchaͤndet nicht
Das Blut der Tudor , das in meinen Adern

Wie in den euren fließt — O Gott im Himmel !
Steht nicht da , ſchroff und unzugaͤnglich , wie

Die Felſenklippe , die der Strandende

Vergeblich ringend zu erfaſſen ſtrebt .

Mein Alles haͤngt , mein Leben , mein Geſchick ,

An meiner Worte , meiner Thraͤnen Kraft ,
Loͤßt mir das Herz , daß ich das eure ruͤhre !

Wenn ihr mich anſchaut mit dem Eiſesblick ,
Schließt ſich das Herz mir ſchaudernd zu , der Strom

Der Thraͤnen ſtockt , und kaltes Grauſen feſſelt

Die Flehensworte mir im Buſen an .

Eliſabeth ( katt und ſtreng ) .

Was habt ihr mir zu ſagen , Lady Stuart ?

Ihr habt mich ſprechen wollen . Ich vergeſſe

Di

Die fromme Pflicht der Schweſter zu erfuͤllen ,

e Koͤnigin , die ſchwer beleidigte ,

d meines Anblicks Troſt gewaͤhr ich euch .
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Dem Trieb der Großmuth folg ' ich , ſetze mich

Gerechtem Tadel aus , daß ich ſo weit

Herunter ſteige — denn ihr wißt /
Daß ihr mich habt ermorden laſſen wollen⸗

Maria .

Womit ſoll ich den Anfang machen , wie

Die Worte kluͤglich ſtellen , daß ſie euch

Das Herz ergreifen , aber nicht verletzen !

O Gott , gieb meiner Rede Kraft , und nimm

Ihr jeden Stachel , der verwunden koͤnnte !

Kann ich doch fuͤr mich ſelbſt nicht ſprechen , ohne euch

Schwer zu verklagen , und das will ich nicht .

—Ihr habt an mir gehandelt , wie nicht recht iſt

Denn ich bin eine Koͤnigin wie ihr, ,

Und ihr habt als Gefangne mich gehalten ,

Ich kam zu euch als eine Bittende⸗

Und ihr , des Gaſtrechts heilige Geſetze /

Der Voͤlker heilig Recht in mir verhoͤhnend ,

Schloßt mich in Kerkermauern ein , die Freunde ,

Die Diener werden grauſam mir entriſſen /

Unwuͤrb ' gem Mangel werd ' ich preiß gegeben ,

Man ſtellt mich vor ein ſchimpfliches Gericht —

Nichts mehr davon Ein ewiges Vergeſſen

Bebecke , was ich grauſames erlitt ,

— Seht ! Ich will alles eine Schickung neunen ,

9
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Ihr ſeid nicht ſchuldig , ich bin auch nicht ſchuldig ,

Ein boͤſer Geiſt ſtieg aus dem Abgrund auf, /
Den Haß in unſern Herzen zu entzünden ,

Der unſre zarte Jugend ſchon entzweyt .

Er wuchs mit uns , und boͤſe Menſchen fachten
Der unglückſelgen Flamme Athem zu.

Wahnſinn ' ge Eiferer bewaffneten

Mit Schwerdt und Dolch die unberufne Hand —

Das iſt das Fluchgeſchick der Koͤni ge/

Daß ſie , entzweyt , die Welt in Haß zerreißen ,

Und jeder Zwietracht Furien entfeſſelu .
—Jetzt iſt kein fremder Mund meh r zwiſchen uns ,

( naͤhert ſich ihr zutraulich und mit ſchmeichelndem Ton )

Wir ſtehn einander ſelbſt nun gegenuͤber .

Jetzt Schweſter redet ! Neuut mir meine Schuld ,

Ich will euch voͤlliges Genügen leiſten .

Ach , daß ihr damals mir Gehör geſchenkt ,

Als ich ſo dringend euer Auge ſuch

Es waͤre nie ſo weit gekommen , 05
An dieſem traur ' gen Ort geſchaͤhe jetzt

Die ungluͤckſelig traurige Begegnung .

Elifabeth .

Mein guter Stern bewahrte mich davor ,

Die Natter an den Buſen mir zu legen .

— Nicht die Geſchicke , euer ſchwarzes Herz

Klagt an , die wilde Ehrſucht eures Hauſes .
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Nichts feindliches war zwiſchen uns geſchehn ,

Da kuͤndigte mir euer Ohm , der ſtolze ,

Herrſchwuͤthge Pri ieſter , der die freche Hand

Nach allen Kronen ſtreckt / die Fehde an⸗

Bethoͤrte euch , mein Wappen anzunehmen ,

Euch meine Koͤnigstitel zuzueignen ,

Auf Tod und Leben in den Kampf mit mir

Zu gehn — Wen rief er gegen mich nicht auf ?

Der Prieſter Zungen und der Volker Schwerdt ,

DeDes frommen Wahnſinns fuͤrchterliche Waffen ,

Hier ſelbſt , im Friedensſitze meines Reichs ,

Blies er mir der Empörung Flammen an —

och Gott iſt mit mir , und der ſtolze Prieſter

Behaͤlt das Feld nicht — Meinem Haupte war

8
Der Streich gedrohet , und das eure aͤllt !

Maris .

Ich ſteh ' in Gottes Hand . Ihr werdet euch

So blutig eurer Macht nicht uͤberheben —

liſabeth .

Wer ſoll mich hindern ? Euer Oheim gab

Das Beiſpiel allen Koͤnigen der Welt ,

Wie man mit ſeinen Feinden Frieden macht ,

Die Sankt Barthelemi ſey meine S chule !

Was iſt mir Blutsverwandſch aft / Voͤlkerrecht ?

Die Kirche trennet aller Pflichten Band ,
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Den Treubtuch heiligt ſie , den Königsmord /
Ich uͤbe nur , was eure Ptieſter lehren .

Sagt ! Welches Pfand gewaͤhrte mir fuͤr euch /

Wenn ich großmuͤthig eure Bande loͤſte ?

Mit welchem Schloß verwahr ' ich eure Treue ,

Das nicht Sankt Peters Schlüſſel oͤffnen kann ?

Gewalt nur iſt die einzige Sicherheit ,
Kein Buͤndniß iſt mit dem Gezuͤcht der Schlangen .

Maria .

O das iſt euer traurig finſtrer Argwohn!
Ihr habt mich ſtets als eine Feindin nur

Und Fremdlingin betrachtet . Haͤttet ihr

Zu eurer Erbin mich erklaͤrt , wie mir

Gebuhrt , ſo haͤtten Dankbarkeit und Liebe

Euch eine treue Freundin und Verwandte
In mir erhalten .

Eli ſabeth .

Draußen , Lady Stuart ,

Iſt eure Freundſchaft , euer Haus das Pabſtthum ,

Der Mönch iſt euer Bruder — Euch , zur Erbin

Erklaͤren ! Der verräͤtheriſche Fallſtrick !
Daß ihr bei meinem Leben noch mein Volk

Verfuhrtet , eine liſtige Armida

Die edle Jugend meines Königreichs

In eurem Buhlernetze ſchlau verſtricktet —
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Daß alles ſich der neu aufgeh' uden Sonne

Zuwendete , und ich —

Marig .

Regiert in Frieden !

Jedwedem Anſpruch auf dieß Reich entſag ' ich.

Ach , meines Geiſtes Schwingen ſind gelaͤhmt /

Nicht Groͤße lockt mich mehr — Ihr habts erreicht ,

Ich bin nur noch der Schatten der Maria .

Gebroche iſt in langer Kerkerſchmach

Der edle Muth — Ihr habt das aͤußerſte an mir

4
Gethan , habt mich zerſtoͤrt in meiner Bluͤthe !

—Jetzt macht ein Ende , Schweſter . Sprecht es aus ,

Das Wort , um deſſentwillen ihr gekommen ,

Faft ihr fatntrainDenn nimmer will ich glauben , daßihr

Um euer Opfer grauſam zu verhoͤhnen .

Sprecht dieſes Wort aus . Sagt mir : „ Ihr ſeid frey /

„ Maria ! Meine Macht habt ihr gefuͤhlt ,

„ Jetzt lernet meinen Edelmuth verehren . “

Sagts , und ich will mein Leben , meine Freiheit

Als ein Geſchenk aus eurer Hand empfangen .

— Ein Wort macht alles ungeſchehn . Ich warte

Darauf . O laßt michs nicht zu lang erharren !

Weh euch , wenn ihr mit dieſem Wort nicht endet !

Denn wenn ihr jetzt nicht ſegenbringend ⸗ herrlich /

Wie eine Gottheit von mir ſcheidet — Schweſter !
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Nicht um dieß ganze reiche Eiland , nicht

Um alle Laͤnder, die das Meer umfaßt ,

Möcht ich vor euch ſo ſtehn , wie ihr vor mir !

Eliſabeth .

Bekennt ihr endlich euch fuͤr uͤberwunden ?

Iſts aus mit euren Raͤnken ? Iſt kein Moͤrder

Mehr unterweges ? Will kein Abentheurer

Fuͤr euch die traur ' ge Ritterſchaft mehr wagen ?

—Ja es iſt aus , Lady Maria . Ihr verfuͤhrt

Rir keinen mehr . Die Welt hat andre Sorgen .

Es luͤſtet keinen euer — vierter Mann
Zu werden , denn ihr toͤdet eure Freier ,
Wie eure Maͤnner !

Maria ( auffahrend ) .

Schweſter ! Schweſter !

O Gott ! Gott ! Gieb mir 9 ßigung !

Eliſabeth .
( ſieht ſie lange mit einem Blick ſtolzer Verachtung an )

Das alſo ſind die Reizungen , Lord Leſter ,

Die ungeſtraft kein Mann erblickt , daneben

Kein andres Weib ſich wagen darf zu ſtellen !

Fuͤrwahr ! Der Ruhm war wohlfeil zu erlangen ,

Es koſtet nichts , die allgemeine Schoͤnheit

Zu ſeyn , als die gemeine ſeyn fuͤr alle !



( von Zorn gluͤhend, doch mit einer edeln Wuͤrde )

gefehlt ,
Ich habe menſchlich , juge

mich , ich hab ' es nicht
Die Macht verfuͤh

koͤniglichem

gſte weiß die Welt von mir und ich

Kann ſagen , ich bin beſſer als mein Ruf .

7
wenn ſie von euren Thaten einſt

k, womit ihr glei

Nicht Ehrbarkeit habt ihr von euker

Geerbt , man weiß , um welcher Tugend wi

innen ) .

Ertragen ,
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Fahr hin , lammherzige Gelaſſenheit ,
Zum Himmel fliehe , leidende Geduld ,

Spreng endlich deine Bande , tritt hervor

Aus deiner Hoͤhle , langverhaltner Groll —

Und du , der dem gereizten Baſilisk

Den Mordblick gab , leg ' auf die Zunge mit

Den gift ' gen Pfeil —

Schrewsbury .

O ſie iſt außer ſich !

Verzeih der raſenden , der ſchwer gereizten !
( Eliſabeth , fuͤr Zorn ſprachlos , ſchießt wuͤthende Blicke auf

Marien . ) 8

Leiceſter ,
( in der heftigſten Unruhe , ſucht die Eliſabeth hinweg zu fuͤhren )

Hoͤre

Die Wuͤthende nicht an ! Hinweg , hinweg
Von dieſem unglückſel ' gen Ort !

Maria .

Der Thron von England iſt durch einen Baſtard
Entweiht , der Britten edelherzig Volk

Durch eine liſt ' ge Gauklerin betrogen .
—Reglerte Recht , ſo läget Ihr vor mir

Im Staube jetzt , denn ich bin euer König ,

( Eliſabeth geht ſchnell ab , die Lords folgen ihr in der höchſten
Beſtürzung )
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